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ſegen genommen.I 9 n ſerate finden bei der großen Auflage des
Wattes die zwecentſrechendſte Verbreitung.

Aus dem Königreich Stumm“.
n Der künſtige Geſchichtoſchreiber unſerer Zeit wird

hanche merkwürdige Erſcheinung der Gegenwart
hiſſer verſtehen, wenn er die politiſche und ſociale
Thätigkeit des Herrn Geh. Commerzienrath Stumm

r vo inem genaueren Studium unterwirft. Glücklichere ſind die Herren Fabrikbeſttzer Deutſchlands
n ihrer Mehrzahl anderer Art, ſonſt könnten baldige

)ſe Atinnſin oße ſociale Kataſtrophen nicht ausbleiben Herr
uſen t. Jälſſeſn Stumm regiert in dem Gebiete, wo ſeine Eiſenwerke

legen, mit einer rückſtchtsloſen Selbſtherrlichkeit,
als ob er nicht preußiſcher Unterthan, ſondern ein
allmächtiger Potentat des Orient ſei. Kein deutſcher
Fürſt erlaubt ſtch das, was „König Stumm“ ſich

n Eis du lauben zu dürfen glaubt, Er erklärt friedliche
ESaaatsbürger, welche ihm unbequem ſtnd, in Acht
ind Bann, wie die Päpſte im Mittelalter es ge

an han. Niemand von den Tauſenden welche von
C m direct oder indirect abhängig ſind, ſoll mit

ihnen verkehren, Keiner ſoll bei den geächtetenelmann Handwerkern und Kaufleuten kaufen, in den ge

erplah. üchteten Wirthſchaften eſſen oder trinken, Niemand
en den un has an dem Sitze der Stumm'ſchen Regierung
ungen. itſcheinende liberale „Neunkircher Tageblatt“ leſen
ben elettriſger er darin dem Publikum ſeine Waaren offeriren,
hen Arahteen widrigenfalls er ſelbſt dem Banne verfälle, Selbſt
älter Nee die ihm übertragenen ſtaatlichen Ehrenämter macht

C t ſeinen Privatzwecken dienſtbar; hat er doch ſelbſtn gſonden, daß er eine Liſte, in die er als Stell
hafte diſin lreter des Landraths Einſicht erhielt, dazu be

n venan net hat. Neues aus dem Reiche Stumm's er
hl die „Preuß. Lehrerzeitung“. Lehrer Neunauth chens kamen wöchentlich zu pädagogiſchen Be

S ſtädtehungen in einem der auf die ſchwarze Aſte
v elten Gaſthäuſer zuſammen. Ein Geheim

14.

iſſen her

geſucht

zarten

d da t ſich infolge dieſer Maßregelungen aufgelöſt

eine Ergebenheitsadrefſe fürKen Stumm! Natürlich wurde dies Anſinnen
n Entrüſtung zurückgewieſen. Die „Preuß.
threrztg.“ ſchreibt ferner „Nach einem Privat

und dazu ſollen die Lehrer Mithelfer ſein
Herr Miniſter Maybach hat ehrenhafter Weiſe es
unterſagt, daß ſein Reſſort zum Werkzeug der
Privatkrache Stumm's werde andere ſtaatliche
Reſſorts ſcheinen Herrn Stumm, wenn obige Mit
theilungen auf Wahrheit beruhen, noch zur Ver
fügung zu ſtehen. Es wird gut ſein, daß man
ſich in der Oeffentlichkeit ſo lange damit beſchäftigt,
bis vollkommene Klarheit in die Sache kommt.

Politiſche Aeberſicht.
Der Wahlkampf entwickelt ſich, obgleich bis

zu den Wahlen wahrſcheinlich faſt noch zwei Monate
dahingehen werden, immer heftiger und zeitigt ſchon
jetzt merkwürdige Blüthen. Die Berliner Offiziöſen
fangen komiſcher Weiſe an, ihre unabhängigen
Collegen über „die Sitten unſerer Publici
ſtik“ zu belehren. Das iſt etwa als wenn die
Katzen uns belehren wollten, daß das Mauſen eine
ſchlechte Gewohnheit ſei, als ob die ſtrafrechtlich
Verurtheilten einen Moralcodex herausgeben wollten

Aus Oeſterreich wird von einem geheimen
Er laß des ungariſchen Miniſters Tisza an die
Obergeſpäne berichtet. Derſelbe ſoll, wie Wiener
Privattelegramme melden, eine panſlaviſtiſche
Agitation betreffen, welche Graf Jgnatiew
durch den früheren ſerbiſchen Miniſter Riſtitſch
und den ſerbiſchen Metropoliten, ſowie einige andere
entſprechende Perſönlichkeiten unter den Slovaken
und ſüdungariſchen Serben einleiten ließ. Noch
möchten wir die Sache bezweifeln, denn es wäre
unerhört, daß Rußland, welches ja im eigenen
Hauſe alle Hände voll zu thun hat, gegen den
Beſtand eines Staates zu wühlen begänne, mit
dem es offtiztell in der wärmſten Freundſchaft
lebt. Allerdinds hat gerade Graf Jgnatiew in
dieſer Richtung ſehr bedenkliche Antezedentien. Den
Türken, die ihm den Beinamen: „Vater der Lüge“
gaben, zeigte er ſich als aufrichtigſter Freund,
während er eine Konſpiration einfädelte und leitete,
welche ſpäter das Osmanenreich in ſeinen Grund
veſten erſchütterte und es ſeinem gänzlichen Zerfall
nahe brachte. Aber OeſterreichUngarn iſt nicht
die Türkei, und was man ſich dieſer gegenüber
erlauben durfte, iſt bei jenem ſchlechterdings un
ſtatthaft. Sollte die panſlaviſtiſche Agitation in
Ungarn ſich wirklich beſtätigen, ſo würde dieſelbe
ein ganz merkwürdiges Licht auf die öſterreichiſch
ruſſtſchen Beziehungen werfen und wir in Deutſch
land kämen unter Umſtänden in die Lage, uns
an das deutſch öſterreichiſche Defenſtobündniß zu
erinnern. Eine gute Seite könnte die Agitation
übrigens haben Sie würde den maßgebenden
Wiener Machthabern zeigen, wohin eigentlich die
von den öſterreichiſchen Regierungskreiſen allzu ſehr
gehätſchelte „ſlaviſche Strömung“ führt und welche
Konſequezen das Zurückdrängen der Deutſchen mit
ſich bringen kann.

Nachdem die Aufregung der Wahlen in Frank
reich überwunden, drängen alle gemäßigten
republikaniſchen Blätter Gambetta zur Neubll-
dung des Miniſteriums. Wie ſich derſelbe dieſem
Anſinnen gegenüber verhält, darüber verlautet noch
nichts. Vorläuftg, und zwar zur rechten Zeit,
hat Gambetta in einem an die Wähler des 20.

er die Wahl im erſten Wahlbezirke von Belleville
annehme und auf das Wahlmandat des zweiten
Wahlbezirks von Belleville verzichte. Nachdem
er im erſten Wahlbezirke die relative Majorität
erhalten habe, halte er es für unnöthig, ſich
einer zweiten Probe zu unterziehen und
für würdiger, ſchon jetzt ſeine Option auszuſprechen.
Gambetta hat alſo lieber ſelbſt den Rückzug an
getreten. Ein ſicheres Zeichen dafür, daß die
Wahlprüfung, wie inzwiſchen der Telegraph uns
dies beſtätigt, zu ſeinen Un gunſten ausgefallen iſt.

Jn der SommerReſtdenz des ruſſiſchen
Zaren ſind neue warnende Nachrichten ein
gelaufen, die faſt übereinſtimmend aus London
und Paris melden, daß daſelbſt ähnlich wie zur
Zeit des Attentates auf den vorigen Zaren eine
lebhafte Bewegung unter den Anarchiſten herrſche,
gleich als ob irgend ein beſonderes Ereigniß er
wartet werde. Dem Zaren iſt die größte Vorſtcht
angerathen worden, namentlich während der Dauer
der Anweſenheit der däniſchen Königsfamtlie, mit
Rückſtcht darauf, daß ſein öfteres öffentliches Er
ſcheinen mit den hohen Verwandten leicht gefährlich
werden könnte. Begrefflicherweiſe iſt die Aufregung
ſowohl bei Hofe, wie unter den Mannen Baranoff's
nicht gering und der Argwohn erſtreckt ſich auf
Jedermann ohne Ausnahme Inzwiſchen nehmen
die Deportationen wieder einen Umfang wie
ſeit lange nicht allein im Gouvernement Koſtroma
werden mehr als 500 Perſonen betroffen, deren
Angehörige den Grundſtock zu neuer Erbitterung
gegen das Syſtem liefern werden. Jn Moos
kann ſind vier Poliziſten an einem Tage ermordet
worden. Laut Nachricht des „Telegraph“ erließ
der Miniſter des Jnnern ein Circular an die
Gouverneure und Stadthauptleute der Hafenſtädte
am Schwarzen und Aſowſchen Meere, den be
ſitzloſen Juden den Aufenthalt zu verbieten
und die in den ruſſiſchen Hafenſtädten in Maſſe
wohnenden unter ausländiſcher Unterthanſchaft
ſtehenden Juden ſofort über die Grenze zu ſchaffen.
Jn Odeſſa, Roſtow am Don und in anderen
Hafenſtädten ſollen dieſe Maßregeln ſchon in Kraft
getreten ſein.

Nachdem Art. 24 und 28 es Berliner
Vertrages, die Grenzregulirung Montenegros
und Griechenlands, ihre Loſung gefunden, verbleibt
nun noch die Erfüllung des Art. 61, der die
Pforte verpflichtet, ohne Aufſchub diejenigen
Verbeſſerungen und Reformen ins Werk zu ſetzen,
welche die lokalen Bedürfniſſe der von Armenjern
bewohnten Provinzen erheiſchen, ferner deren
Sicherheit gegenüber den Tſcherkeſſen und Kurden,
zu verbürgen. Bis jetzt hat die türkiſche Regierung
noch wenig gethan, um auch nur den billigſten
Anforderungen des Art. 61 zu entſprechen Nach
übereinſtimmenden Meldungen von verſchiedenen
Seiten her ſoll die Pforte gleich nach Schluß des
Beiramfeſtes, alſo nach Ablauf von neun Tagen,
an die Erfüllung ihrer Verpflichtungen gemahnt
werden. Der großbritanniſche Botſchafter am
Goldenen Horn, Lord Dufferin, ſoll bereits mit
den bezüglichen Jnſtructionen von feiner Regierung
Auégerüſtet ſein, und dieſem gewandten Diplomaten
Sürfte die Leitung in dieſer Frage um ſo cher von
ben Mächten überlaſſen werden, als nächſt Rußland
das britiſche Reich an geordneten und geſtcherten



Zuſtänden in Armenien am meiſten intereſſirt iſt.
Europa hat aus der bevorſtehenden diplomatiſchen
Unternehmung zur Löſung ver armeniſchen Frage
ernſtliche Verwickelungen nicht zu befürchten. Die
ganze Angelegenheit wird ſich zu einem häuslichen

Streit zwiſchen England und Rußland zuſpitzen.
Königin Victorig von Großbritannien

hat die Bill über die Agrarreform in Jr-
an d beſtätigt und das Parlament wird in der
nächſten Woche für die Dauer der Ferienzeit ge
ſchloſſen werden. Damit iſt endlich die iriſche
Ackergeſetzgebung, mit welcher das Parlament und
die öffentliche Meinung in England ſich ſo lange
beſchäftigt hat, nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Die
ſelbe hat mit unſrer Sozialgeſetzgebung das gemein,
daß ſie in einen gewaltſam unterdrückenden und
einen den laut werdenden Klagen und Wünſchen
entgegenkommenden „poſttiven“ Theil zerfällt. Ob

ſie zur Beruhigung Jrlands beitragen wird, muß
die Zukunft lehren. Den tapferen Trans
vaal-Bauern in Südafrika iſt nunmehr die
Anerkennung ihrer Selbſtſtändigkeit wieder zu Theil
geworden.

Deutschland.

(Der Kaiſer) wird auf Anrathen ſeiner
Aerzte vorausſichtlich ſchon am Montag von Schloß
Babelsberg in das königliche Palais überſtedeln.
Augenblicklich iſt man dort damit beſchäftigt, am
ſeitlichen Eingange des Palais einen Fahrſtuhl an
zubringen, den di Kaiſerin nach ihrer Rückkunft
Benutzen wird, um in ihre in der erſten Etage ge
legenen Gemächer zu gelangen.

Gefinden der Kaiſerin.) Die Privat
machrichten über fortſchreitende Beſſerung in dem
Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin lauten ſo
erfreulich, daß man eine Ueberſtedelung der hohen
Frau nach BadenBaden in der nächſten Zeit ſchon
für wahrſcheinlich hält. Die Kronprinzeſſin trifft
am 10. k. M. mit ihren Kindern aus Englant
in Berlin ein und begiebt ſich bereits am Tage
darauf nach Jtzehoe, um bei der Verhinderung
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin deren Vertretung zu
übernehmen bezw. am Hoflager des Kaiſers während
der Manöver die Honneurs zu machen.

König Oskar von Schweden) nebſt
Gemahlin werden, wie nunmehr feſt beſtimmt iſt,
in Begleitung ihrer drei jüngſten Söhne, des
Prinzen Carl Auguſt, Carl Wilhelm und Eugen,
an den Vermählungs Feierlichkeiten des Kronprinzen
Guſtav mit Prinzeſſin Viktorig von Baden in
Karlsruhe Theil nehmen. Am 15, September
wird. ſich die ſchwediſche Königsfamilie auf der
Dampferkorvette „Balder“ einſchiffen und am
folgenden Tage in Kiel deutſches Land betreten.

(Ueber die Stellung des Reichs
kanzlers zur Judenfrage) giebt die „Poſt“
Aufſchlußz. Sie unterſcheidet zwiſchen der amtlichen
und der perſönlichen Stellung des Reichskanzlers.
Die amtliche ſei durch das Geſetz beſtimmt, die
perſönliche aber durch die feindliche Haltung der
Juden, namentlich der jüdiſchen Preſſe gegen die
Politik des Reichskanzlers, der Gleiches mit Gleichem
vergelte. Die Unterſcheidung der „Poſt“ iſt nur
eine ſcheinbare, da die „Kanzlerhetze“ ſich nicht
gegen die Perſon, ſondern gegen die Politif
des Reichskanzlers richtet. Es fehlt nur noch,
ſchreibt die Lib. Corr., daß die „Poſt“ die chriſt
lichen Gegner der Politik des Reichskanzlers als
von jüdiſcher Geſinnung beſeelt darſtellt; es wäre
dann verſtändlich, wenn behauptet wird, die
deutſche Nation ſei in Gefahr, vollſtändig zu „ver
jüdeln“.

Gur Kieler Schiffsbeſchlagnahme.)
Durch Miniſterialerlaß iſt der Stadtrath Lorenzen,
in der Eigenſchaft als Regierungskommiſſar, auf
gefordert worden, mit einem Sachverſtändigen die
ſofortige Unterſuchung der Schiffe „Diogenes“ und
„Sokrates“ auf die etwaige Verwendung zu Kriegs
zwecken, die Tragfähigkeit für Geſchütze c. vorzu
nehmen. Gleichzeitig iſt die Marinebehörde zur
gutachtlichen Aeußerung in jenem Sinne veranlaßt.
Jn gut unterrichteten Kreiſen betrachtet man es
als ausgemacht, daß die Erledigung der heiklen
Angelegenheit nunmehr bevorſtehe.

Eineſchmerzliche Enttäuſchung) iſt
der Stadt Altona bereitet worden. Es iſt daſelbſt

ein Schreiben des Finanzminiſters eingegangen,
durch welches der Antrag, bei Einverleibung der
Stadt in das Zollvereinsgebiet einen Freihafen
abzugrenzen, rundweg abgelehnt wird. Es müſſe
den Bewohnern Altonas überlaſſen bleiben, die zu
bewilligenden Freiläger auszunutzen. Mag Ham-
burg mit ſeiner großen Capitalskraft die Opera
tion, die ihm bevorſteht, glücklich überwinden;
Altong iſt in einer weniger bevorzugten Lage und
iſt zu fürchten, daß dieſer Stadt eine ſchwere
Leidenszeit bevorſteht.

Einem konſervativen Provinzial
blatt) geht von Berlin eine Correſpondenz über
die kirchen politiſche Frage zu, in welcher
guter Muth zugeſprochen wird, daß es mit dem
Gange nach Canoſſa nicht ſo ſchlimm ſei. Es
kommt darin folgende wahrhaft claſſtſche Stelle
über den Biſchof Dr. Korum vor: „Aber einen
Jeſuiten auf deutſchem Biſchoffitze? hört man
ängſtlich fragen. Man ſollte doch wiſſen, daß die
Jeſuiten die praktiſchſten Leute ſtnd, die am meiſten
ſich mit thatſächlichen Verhältniſſen abzufinden
wiſſen. Ob dieſer Biſchof es ehrlich meint, darauf
kommt im Grunde wenig an.“

(Aus Hinterpommern und Weſt
preußen) ſind von den durch die JudenKrawall
betroffenen Ortſchaften, wie es heißt, Petitionen
an den Landtag um Aufhebung des ſchon vielfach
angefochtenen, aus der Reactionsperiode ſtammenden
ſogen. Tumultgeſetzes, welches für die bei Tumulten
eniſtehenden Schäden die Communen haftbar macht,
zu erwarten. Man wird damit bei der Regierung
ſchwerlich auf Entgegenkommen rechnen dürfen.

(Das vermißte Regierungspro
gramm) nimmt eine immer feſtere Geſtalt an
Die „Poſt“ ſchließt ihren heutigen Leitartikel mit
folgenden Worten

Dieſen Schutz der Enterbten der Geſellſchaft durch
den Staat werden wir aber um ſo eher verwirklichen
können, als wir echt national denken und fühlen lernen
als wir ein thätiges nnd ausſchließliches Intereſſe für
unſer Vaterland hegen und alle internationalen, anti
vaterländiſchen Tendenzen in unſerer Mitte bekämpfen.
Man konnte mit Recht lange darüber im Zweifel ſein,
wie dieſes höchſte ſittliche und politiſche Prinzip der
inneren Staatspolitik, das ſelbſt Vielen, die daſſelbe
billigten, zu idealiſtiſch klingen mochte, praktiſch durch
geführt werden ſollte. Ein großes wahrhaft geniales
Wort hat dieſe Zweifel gelöſt das Tabgksmonopol ſoll
das patrimonium der Armen werden! Das iſt das Feld
geſchrei und Erkennungszeichen, um welches ſich die
wahren Freunde der Nation ſammeln werden, welcher
politiſchen Schattirung ſie auch angehören; abwenden
davon aber wird ſich Alles, was antinational und ſremd
ländiſch geſinnt iſt.

Herr Profeſſor Wagner, bemerkt die „Drib.“,
erklärt ſtch für ermächtigt, mitzutheilen, daß Fürſt
Bismarck an dem Gedanken des Tabaksmonopols
feſthalte; die „Poſt“ geht ſchon einen erheblichen
Schritt weiter ſie bezeichnet dieſen Punft als den
jenigen, wo ſtch die wahren Freunde der Nation
von den fremdländiſch geſtnnten ſcheiden. Wir
können ſicher ſein, daß wir das wahre Programm
der Regierung vor uns haben. Uns iſt das Feld
geſchrei und Erkennungszeichen willkommen.

GKriegs-Kalender.) Nachdem das große
Werk des Generalſtabes über den Feldzug von
1870--71 fertig geſtellt iſt, wird jetzt, wie man
der „M. Z.“ meldet, in ver kriegsgeſchichtlichen
Abtheilung des großen Generalſtabes ein „Kriegs
Kalender“ angefertigt, welcher den Zweck hat,
ſämmtliche während des Krieges vorgekommenen
Ackionen an einander zu reihen und dabei aus
führlich auf die bei denſelben betheiligten Commando
behörden und Truppentheile Rückſicht zu nehmen,
ſo daß eine gedrängte Ueberſicht des Feldzugs ge
geben und Jedermann zugänglich gemacht iſt,
während der Kalender gleichſam eine Ergänzung
des großen Werkes bildet.

Ein internationaler Congreß
der Gegner des Jmpfzwanges) wird binnen
Kurzem in Köln zuſammentreten. Jnzwiſchen
werden, da wiederum Maſſenpetitionen für Auf
hebung des Jmpfzwangs an den Reichstag vor
bereitet werden, im Reichsgeſundheitsamt Unter
ſuchungen über die Frage, ob die Jmpfung mit
thieriſcher Lymphe im deutſchen Reiche allgemein
zur Ausführung gebracht werden könne, angeſtellt,
und ſtnd die Bundesregierungen angegangen worden,
ihre Erfahrungen über dieſen Gegenſtand dem
Geſundheitsamte mitzutheilen. Ferner hat das

Geſundheitsamt dem Reichskanzler eine Reihe von
Vorſchlägen zu einer wirkſameren Ueberwachung
des Jmpfgeſchäftes nach für alle Bundesſtaaten
gemeinſamen Geſichtspunkten unterbreitet, und ſind
dieſelben den Bundesregierungen zur Rückäußerung
vorgelegt. Dagegen hat das Geſundheitsamt bis
auf Weiteres die Anträge auf Einſetzung einer
Commiſſton aus Anhängern und Gegnern des
Jmpfzwanges zur Prüfung der wiſſenſchaftlichen
Unterlagen des Jmpfgeſetzes abgelehnt, da dieſer
Vorſchlag ſo lange nicht als zweckmäßzig bezeichnet
werden könne, als eine umfaſſende Statiſtik über
die Erfolge der Jmpfung nicht vorhanden iſt.

(Der Staatsſozialism us) des Reichs
kanzlers findet bei den Klerikalen wenig Bei
fall. Die „Germania“, welche bereits ihre Be
denken gegen das Tabaksmonopol und den Staats
ſozialismus mit und ohne Monopol andeutete,
ſchreibt: „Wir haben dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck das offene Eingeſtändniß der Exiſtenz
einer ſozialen Frage ſtets hoch angerechnet; wir
ſtellen es noch höher, daß der Kanzler bei ſeiner
Arbeitslaſt und ſeinem Alter auch die Bekämpfung
der ſozialen Noth mit Eifer und gewohnter Energie
in die Hand genommen hat. Aber betreffs der
Wege ſcheiden wir uns zum Theil vom Kanzler,
da wir die ſeinigen weder an ſich noch in ihren
weiteren Folgen alle für ungefährlich halten und
es andere Wege giebt, daſſelbe Ziel ohne dieſe
Gefahren zu erreichen Die „Germania“ behält
ſich vor, nachzuweiſen, daß dies durch Corporationen
und Verbände der Berufsſtände möglich ſei.

Ein Pröbchen Welfenjournaliſtik.)
Man kennt zwar ſchon den Ton, mit dem Alles,
was preußiſch iſt, von der hannoverſchen Welfen
zeirung begeifert wird. Diejenigen, welche geſchmäht
werden, leiden nicht darunter, das Schmahliche
fällt nur auf die Urheber zurück. Der Ober
präſident v. Leipziger hatte kürzlich die in Hannover
verſammelten deutſchen Forſtwirthe Namens der
Staatsregierung bewillkommnet und dabei kurz der
Bemühungen des Staates in neueſter Zeit um
Aufforſtung großer Heideflächen erwähnt.

Eaplanpreſſe würdig iſt: „Die Auslaſſunz des
Herrn Oberpräſtdenten erinnert uns daran, daß
der im Jahre 1867 gegründete „Verein zur Förde
rung der hannoverſchen Landesferdezucht“ von
den Herren Preußen ja auch als ſolcher bezeichnet
wird, der erſt uns Hannoveranern klar gemacht
hätte, wie wir Pferde zu züchten hätten. Na,
Gott ſei Dank, unſere Pferdezucht hat lange vor
1866 eines europäiſchen Rufes ſich erfreut unſere
Rindviehzucht um das hier auch gleich noch
vorbeugend zu bemerken iſt ſeit Alters her be
rühmt geweſen und über unſere heutige
Schweinewirthſchaft bedarf es einer
Bemerkung nicht.
wir hier in Hannover allerdings bis zum Jahre
1866 noch nicht gekommen, denn der „Verein zur
Veredlung von Hunderacen“ datirt ſein Jnsleben
treten erſt von der Hundeausſtellung vor zwei
Jahren her.“ Ein netter Ton

Provinz und Amgegend.
Welchen Ausgang die Verhandlungen der

preußiſchen Regierung wegen Ankaufs der
Thüringer Bahn nehmen werben, iſt jetzt noch
keineswegs abzuſehen dagegen iſt es richtig, daß
die an der Thüringer Bahn bezw. deren Stamm-
actienCapital betherligten Regierungen der Thü
ringiſchen Staaten ſchon vor der bez. Veröffentlichung
der Kaufbedingungen durch den „Staatsanzeiger“
ihre Zuſtimmung zuc Erwerbung der Bahn durch
die preußiſche Regierung ertheilt haben, auch be
ſtätigt es ſtch, daß eine Anzahl kleinerer Eiſenbahn
Geſellſchaften den Uebergang der betreffenden Linien
an den Staat beantragt haben, einſtweilen aber
noch abſchlägig beſchieden worden ſind. Daß die
von der Regierung verlangten konſtitutionellen
Garantien ſür die Verwaltung der Staatsbahnen
dem Landtage wieder, und zwar behufs baldigen
Anſchluſſes der Garantiefrage, unterbreitet werden,
iſt als ganz ſelbſtverſtändlich anzuſehen.

Jn Zeitz wurde auf dem Wochenmarkte eine
17 jährige Taſchendiebin an ihrer „Arbelt“ ertappt
und verhaftet. (Fortſetzung auf der Beilage.)

Dieſe
einfache Thatſache giebt deu Welfenblatie Anlaß
zu folgender Betrachtung, welche der obſeurſten
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t Uhr in Anzeigen.Sie Kirchen und FamilienNachrichten.
reltet un Am Sonntag den 28. Auguſt predigen
in le J Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner
ündhet 2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.6 itsant d Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags

in chung ha ſchule Herr ConſiſtorialRath Leuſchner.
Gegnein d Polksbibliothek: Altenburger Schule.

wiſſen halt der Zlcher Sonntags von 1—2 Uhr.
lehnt ihn Sigdlirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.
n do Mhn 2 Uhr Herr Prediger Richter.
äßig beſehn Am Anſchluß an den Vormitkags Gottesdienſt Beichte
d Saft n nd Sbendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung

Austheilung

rhanden nnarhtskirche. Herr Prediger Marr.
u elſhe Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhrue) des Rat Gottesdienſt

J

en wen Vbers e Dank.e V Fir die vielſeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme
und den St Khrend der Krankheit und bei dein Begräbniſſe meiner
Mopol andence iageliebten und unvergeßlichen Tochter und unſerer
Kkanſler di n Schweſter Anna ſühlen wir uns gedrungen, unſern
niß de Er t migſten Dank auszuſprechen.

i nsbeſondere noch herzlichen Dank dem Herrn Pr.
angerechnet; wihengel für ſeine raſtloſen Bemühungen, die theure Ent
dahſler be ſhg

die Vefämpſan

ewohntet Chegt
ber benrefs u

el von haſt
ch noch in ſieh

ch halten un als unſern herzlichſten Dank.
Ziel ohne de Rerſeburg, den 25. Auguſt 1881.

)ermanig beſil Die trauernden Hinterbliebenen
ch Coworgtonn Botenmeiſter Böhme nebſt Kindern.

en. ldverkauf in Pretzſch.
m itih Der den Gaſtwirth W. Schmidt'ſchen Eheleuten in

mit den Ah ch zugekbrige, in Wegwitzer Flur ſehr gut ge
)vetſchen Wehen r Feldplan von ca. 8 Morgen ſoll
welche gehn nnabend den 3. Heptembercr., nachm. 3 Ahr,
das Schmähle nzelnen Parzellen von je 2 Morgen, oder im
ick,. Dir O zen meiſtbietend, im Schmidt ſchen Gaſthauſe zu

ch verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
die in Hannobt ate
he Namens da Nerſeburg, den 16. Auguſt 1881.
nd dobel und Rindtleisch, Kreis-Auct.-Comm. i. Auftr.
eueſter el u 50 Stück der

beſten Saugfohlenerwähnt 2

Afenblatte Anle ſtehen vom 28.
der obſcurſth

Auslaſſon d
uné daran W

Glaſene uns zu erhalten, den Herren Conſiſtorial Rath S
uſchner und Dicconus Armſtroff für ihre troſtreichen
otte im Hauſe und am Grabe, den Freundinnen der

orbenen für ihre Theilnahme und Begleitung, dem
un Stadtmuſik- Director Krumbholz für die erhebendenete endlich Allen, die den Sarg der theuren

Hengegangenen ſo reich mit Kronen und Kränzen ſchmückten

ind Reſelbe zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, noch-

Müse Verkauf
ju jeder Tageszeit pro Eimer ca. 15 Pfd. 30 Pfg.,
pro Ctr. 1 Mk. Frei ins Haus pro Ctr. 20
Pfg. mehr.

G. Schönberger,
Gotthardtéſtraße.

e Tanzunterricht.
Dem geehrten Herren und Damen meiner

Privat-Tanzstunde
zur geneigten Nachricht, daß der diesdezügliche Curſus
den Wünſchen entſprechend laut Ueberlaſſung des Locales
im e des „Tivoli“ Mitte October er. ſtattfinden
wird.

Gefl. Meldungen ſind im Gymnaſialgebäude beim
Kaſtellan Herrn Fritzſche niederzulegen.

Hochachtend Bertuch.

lottorio von

Baden- Baden
wit Hauptgewinnen im Werthe von

J Mk. 60000, 30000, 15000, 12 000,
10 000 u S. W., ezusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

Mark 554400.
V Loose Zur 4. Ziehung am 10. Septbr. à

2 Mk. sowie Original-Voll-Loose für alle 5
Klassen à 10 Mk i d. d. BI

Erdbeerp

25000.
Theodor Mulie, faſt die Größe eines Hühnereies

mit dem herrlichſten Aroma: 30 Stück 3 Mark! (Vor
Kurzem koſtete noch jede Pflanze 50 Pf.)

Andere bewährte Sorten 190 Stück 1 Mark.
Die Baumſchule von G. L. Sorhagen, Delitzſch

bei Leipzig.

Die Cigarre

La Trabereo,
à Stück 4 Pfg., 100 Stück Mk. 3,50, vorzügl. Brand,
guter Geruch und Geſchmack

Pferdezucht vo

ſolcher bepeichn

ern klar gemadh

s 31. Auguſt zum Verkanf. einſieht E, Hoſfmann,
A. Strehl, Merſeburg. Johannis und SixtiſtraßenEcke.

Verein zur Föche Wehzugshalber ſind verſchiedene T
Möbel und andere Hegenſtände Sa ſn ne et ſchen Hauſe 1 Treppe an der D ſ. ſ r Sen hätten. Ein gut erhaltener Kinderwagen ſt zu verkaufen. c Cri une S

ht hat lange W ſagt die Exped. d. Bl.
ch erfreut un en Die von mir bie jetzt bewohnre Erage, beſtehend

quch glig o Siuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör und
z z her be ken iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen undeit Alles un October ab zu beziehgeh r ab zu bestehennſere heut Ieinrich Steckner, Hatteſche Straße 1.
arf es eine In meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 8, iſt die bisher
den Hund waln herrn Gymnaſtal Director Dr. Aemuß innegehabte
b bho zum Riſf ung Preis 270 Mk. ſofort zu vermiethen

m u Setober zu beziehen.
der „Verein i zu bezit ſin Jnslehen Friedrich Schultze.

v Eine kleine Stube zu vermiethen

Windberg Nr. 9.ſtellung vor

l h Schlafſtelle iſt offen
gehe nd Preubzeruraße 16
n insten Trauben-Bssig

AnAnkane Einmachen der Früchte à Liter 20 Pf. empfiehlt
Nerden, iſt ictnin Otto Teichmann.

Warme Bäderw. deren Staun

erungen n
e. Viſ im Abonnement nur bis zum 15. September
z Staateanſ reicht. Hillets haben deshalb nur bis zu oben ge

13 Mal wöchenklich

auch Monkags erſcheinend.

Abonnements reis:
pro Quartal 7 Mk.,

pro September 2 Mk. 34 Pf. asunjaeg

Viele hundert Mark jährlich
erſparen größere Haushaltungen, Hotels, Cafés, Specerei
wagarenhändler u. a. indem dieſelben ihren Bedarf an
Kaffee und Thee direct von unſern Lagerhäuſern zu
Rotterdam in der Original Verpeackung zu unſern fol
genden Engros Preiſen beziehen

10 Pfund Afric. PerlMocea 710 beſter Maracaibo 8,7510 I. Guatemala a 22010 vorzügl. Perl-Santos 10,10 feinſter Plant. Ceylon 10,10 hebochfeinſter Java 12,10 echt Arabiſcher Mocca 13,4 vorzügl. CongoThee 6,50feiner Souchong Thee

4 feinſter JmperialThee 904 hbeochfeinſter MandarinPecco Thee 12
beſte Qual. rein entöltes Cacaopulver

Beſte holl. Bauernbutter, 25 Pfd. Kübel 22,
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco

und zollfret nach ganz Deutſchland verſandt. Deutſche
Banknoten und Briefmarken in Zazlung genommen.)
Alle unſere Producte ſind an Ort und Stelle von unſeren
eigenen Factoreien ausgewählt und wird für vollſtändigſte
Reinheit und richtigſtes Gewicht die gewiſſenhafteſte
Garantie geleiſtet

Es iſt unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin
ſicht völlig zufrieden zu ſtellen und bitten wir ſich durch
einen Probeauftrag zu überzeugen.

Bernhardt Wijprecht S Cie.

n e ntem Tage Gültigkeit. ne Schi c

lt haben t Skennen d lich friſche Kieler Speckbücklinge,
x betreffenden M er Aal
cntwi gen ehlt F er a t nen kont n 7Sigabi redriec 16280 h.den m vving P

n n pindler S F arbe.
nun tet Speecialität:e vormen reinigen Federn waſchen u. färben.

u Annahme bei A. Wieſe.

Liebig's Fleiſchextract, billigſte Preiſe,
Maizena (Maismehl) zu Kuchen, Pudding c.
Vanille-Gewürz-Choveoladen, das Pfund

von 1 Mk. an,
feinſte Cacgomaſſe und garantirt reines ent

öltes Cacaopulver,
ächte grüne und ſchwarze Thee's von den erſten

Hamburger und Bremer TheeJmportdäuſern be
zogen,

ſchön cryſtalliſrte Bourbon-Vanille,
ferner größte Auswahl feiner Parfümerien,
preisgekrönte Vaſelineſeife von Jünger u. Geb

hardt,

do. Glycerinſeife in Riegeln zu 60 Pf. Für den

Cpevsnußölſeife anGlyceerinabfallſeife „30 gebrauch,
Theerſchwefelſeife zu 80 u. 50 Pf., Theer,

Schwefel- und Sommerſproſſenſeife
zu 30 Pf., Krankenheiler, Carbol-,
Camphorſeife 2e.,

Klettenwurzelöl, Pommaden 2e.,
einſte Extraits a s: Theeroſe, Ylang, Veilchen,

Reſeda 2c., zur Wäſche Gallſeife und Mine-
ralſeife, das Pfo. 25 Pf. 1 Pfd. genügt
auf 1 Teagkorb voll Wäſche, kie ſchmutzige
Brühe kann erwärmt nochmals gebraucht werden.
Eau de Javelle, (Tleckwaſſer), zur weißen
Wäſche, Borax, Wachs, Gelatine, Benzin,
Terpentinöl, Salmiakgeiſt er.

empfiehlt

die Droguen- und Farbenhandlung
don

S
Wurgſtraße 16.

S e

Sarg Magazin
W S Svon e.Schmaleſtraße 17,

größtes Lager aller Sorten Holz und
Metallſärge-

Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom
menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Haändhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

ums „otteriedes von
Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen

gegründeten
und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden

AlberxkVexeins im Königreiche Sachſen
1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,

6000, 4000, 3000 u. ſ. w, zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden.

v

Rotterdam, Wijnſtraat 98 u. 100. Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.
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Reichelt. e chittt

Den ge
mein Unterricht wie früher, Mitte Oetober im Saale

Werthe Anmeldungen zur Betheiligung nimmt Frau Moss, Vreite-
22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen.ſtraße Nr.

e Tanz- Unterricht.
ehrten Jntereſſenten bringe zur gefl. Kenntnißnahme, daß

e

des „Tivoli“ beginnt.

Mit Hochachtung

W n. o n

Tiſchler
Neunmarkt 67.

e ääh.
e

Tanzlehrer.

Einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum empfiehlt ſeinen

verſchloſſenen Döbelwagen zur be

vorſtehenden Ziehzeit in und außer

halb der Stadt zu ſoliden Preiſen.

Neue Regenmüäntel
ältere Stücke bedeutend unterm

J. G. Reichelt.

Geſchäſts-Anzeige!
empfing ſoeben. Einige

Koſtenpreis bei

Knapendorf. Act bemerkt hat,

a Saaleinweihun en totfen u
Körper wur

Für warme und kalte Speiſen iſt beſtens geſorgt. e n Wo v
Fr. Fritzsche. htfertiges

Seiclels Kestauration, Jetoleum!

Neumarkt 836. ſten An
Morgen Sonntag in ewig

Hähnchen-Auskegeln.
von 4 Uhr an Enten in u daß

P e n den dMittheilungPad Lauchſtädl. welche di
Sonntag den 28. Auguſt er. hen Dorfe

Brrr e n e n S ſt. hin e
Brillante Jlnminativr ger Anlagen u B

Die Königliche Bade- Direction t Venetkh
m aſheßen.

Awkſn, wollte

el geacarart n ohte
auf dem Kinderplatz. in Hand an

r enSonnabend den 27. und Sonntag den 28. Auguſt n

große Vorſtellungen. t noch m
Beſteigung des 50 Fuß hohen Drahtſeiles, a d ebſchegeführt von Fräul. Welda. Darſtellung lebend r aſche

Bilder bei elektriſcher Erleuchtung re macht
Sonntag 2 Vorſtellungen, Um 4 und 8 Uhr. h eejähriger

Nachmittag 4 Uhr Kindervorſtellung éhenber, de
Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene das Rechtauf das von ihm gelöſte Billet 1 Kind bin feſgeſe

unentgeltlich einzuführen. Kolter-Wegeimann h am 19.

KolterHegS

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot.bei Abnahme von 3 Mark 50 Pfennige Rabatt, iſt zu
haben in der Bäckerei von

Albert Köhler,
Dammſtraße Nr. 6.

Spielſchule, Halleſche Str. 8.
Gefällige Anmeldungen 2-6 jähriger Kinder werden

daſelbſt jederzeit angenommen.
Auch wird ein beſcheidenes junges Mädchen zum

praktiſchen Anlernen zum 1. Oetober geſucht.

XV. Bezirk des deutschen
Kriegerhbundes.

Sonntag den 28. Auguſt d. J., nachmittags 3 Ahr,
findet auf der Funkenburg hierſelbſt die zweite dies
jährige Bezirks- Verſammlung ſtatt.

Hierbei wird über den deutſchen Kriegerbund und den
bei der 10 jährigen Feier des Frankfurter Friedens
ſchluſſes zu Frankfurt g. M, in dieſem Jahre gegrün
deten Deutſchen Krieger-Verband, welcher alle deutſchen
Krieger- Vereine in ſich aufnehmen ſoll, eingehend be
richtet und geſprochen werden.

Es iſt damit allen alten Soldaten eine Celegenheit
geboten, im Kreiſe von Kameraden, mit denen ſie durch
das Gefühl der Liebe und Treue gegen Seine Majeſtät
in Erinnerung an große Zeiten verbunden ſind, einige
Stunden zu verleben und ergeht deshalb an die Krieger
und Landwehr Vereine der Umgegend die Einlaädung, an
der obengedachten Verſammlung gefälligſt Theil zu nehmen.

Das Directorium
des Merſebur ger Landwehr- Vereins

Eintrittsbillets zur
Kalleſchen Gewerbeaus-
ſeellung incl. Concertbillet

e

Stück 40 Pf. (Kaſſen-
preis 50 Pf.), gültig am Sonntag
den 28. Auguſt er., ſind beim Kaufmann
Wieſe zu haben.

Friſche Bücklinge, geräucherte Heringe,
marinirte Heringe u. dergl. m. einpfiehlt

G. Dorias, unterm Rathgskeller.

AlIlgemeiner Turn-Verein.
Heute Sonnabend den 27. Auguſt er., abends 9 Uhr,

außerordentliche Conferenz im Thüringer Hof, betr.

Sedanfeier. Der VorstandMänner Turn- Verein.
Heute Abend 8 Uhr Turnſtunde. Zahlreiches

I Ecſcheinen wird erwartet. Der Vorſtand.

Ein anſt. j. Mädchen (Beamtentochter) von aus Vie der
wünſcht baldigſt eine Stelle als Stubenmädchen brachten

Gefl. Offerten ſind unter A. K. in der Expe Ah d wed. Bl. niederzulegen. a tEin Mädchen für leichtere Hausarbeiten wird zu whahn R

1. Oktober geſucht Flaſſe dorth
an der Stadtkirche Nr. 3, 1. Etgh Ounſſonepläße

Eine Aufwartung wird ſofort geſucht von hidenen Lant
Frau Rügow, kl. Ritterſtraße. Ahrung von g

MieneEine Frau, Male U
Preßſteine und Briquettes abzutragen,qutem Lohn dauernde Arbeit. lnnchſter 3

Heinrich Schultze Apinder des

findet

D

S 7O eder Pionier Compagnie (ſreiwillige Feuerwehr) Sonn
abend den 27. Auguft, abends 9 Uhr, im Thüringer
Hofe.

Tagesordnung:
Berichterſtattung über den Feuerwehrtag zu Erfurt.

2) Die Sedanfeier betreffend.
3) Normal-Uebungsordnung.

Brunnen-
feſt

Abfahrt Sonntog punkt 1 Uhr Breiteſtr. 18.
Beſtell. werden bis Sonntag früh 10 Uhr bei mir
entgegen genommen. Alwin Weisenborn.

NB. Abfahrt zum Lauchſtädter Jahrmarkt Mon
tag früh 6 Uhr.

italgartenoſpitalgarten.
Sonntag den 28. Enten und Hähnchen-Auskegeln

wozu freundlichſt einladet Preuss-
T e TAvur Suutenmn Ourelle.

Heute Sonnabend und Morgen Sonntag Rebhuhn
mit Weinkraut und Apfelmus, ſowie Aal in Gelée,

empfiehlt V. BeyerSchuhen haus.
Sonntog den 28. Auguſt von abends 7 Uhr an

Ein fräftiges Mädchen, welches ſchon mehrere Ja Mſde in
und mindeſtens ein Jahr bei derſelben Herrſchaft gediehen
hat, wird für eine Herrſchaft auf dem Lande (nicht Gut
wirthſchaft) zu Küchen und Hausarbeit geſucht. Nähe Am letzt
Mittheilungen nebſt Meldungen mit Zeugniſſen bei r hete undP. Pfeiffer, große Ritterſtraße 14. in n

Ein nicht zu junges Mädchen mit guten Zeugniſt m und
verſehen wird zum September oder October geſuth großen

Schröder, gr. Ritterſtr. 19 indbeſon

Venspaäa tet f. AlsDem Herrn Hermann Köcke i in den d
Schkopau zu ſeinem geſtrigen Wiegen g Houpſſache

feſte ein nachträgliches donnernd Thalleſ
Hoch, daß die Hengſte zittern und di Gewit
Gurken Polka tanzen nun in

Ein Freund aus der Ferne et

Tivoli Theater. Mia n
Sonntag den 28. Auguſt 1881. Auf allgemeines V m hef

langen S Unwiderruſſlich letztes Auftreten de in t Stadt
Zwergkomikers Hrn Janez Mally. Saft i here
des Charakterkomikers Hrn Thiedemann und des Iil I
Barthmann. Tumpaci Vagabundus, oder: De ihet Hig
Iederliche Kleeblatt. Große Poſſe mit Geſang h i
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Die Frequenz der Halleſchen Ausſtellung

betrug am 20. d. M. 974 Perſonen, am 21
d. M. 18220 Perſonen, am 22. d. M. 2394
Perſonen, am 23 d. M. 1257 Perſonen, am 24.
d. M. 805 Perſonen.

Mittwoch Mittag 12 Uhr wurde der Bahn
hofsarbeiter Hahn aus Canena auf dem Thüringer
Bahnhof zu Halle in nächſter Nähe des Ma
ſchinenſchuppens von der Rangirmaſchine über
fahren. Da derſelbe mit dem Reinigen der Bahn
hoſsgeleiſe und dem Aufleſen von noch brauchbarem

Coaks beſchäftigt wurde, ſo iſt anzunehmen, daß
et bei ſeiner Beſchäftigung das Nahen der Maſchine
nicht bemerkt hat, ſo daß er von derſelben erfaßt,
niebergeworfen und in der Hüfte überfahren wurde
der Körper wurde in zwei Hälften getheilt und
war der Tod ſofort eingetreten.

Leichtfertiges Gebahren mit Schießwaffen und
mit Petroleum Bezügliche Nachrichten in den
öffentlichen Blättern ſind geradezu unzählbar, und
dennoch ereignen ſich der Unglücksfälle immer wieder
ſo zahlreich, daß jede erneute Mahnung zur Vorſicht

als in den Wind geſprochen erſcheint. Heut liegt
eine Mittheilung aus dem Regierungsbezirke Leipzig
vor, welche dieſe letztere Anſchauung beſtätigt.
In dem Dorfe Prießnitz bei Lauſtgk waren bei
einem Gutsbeſitzer einige Soldaten des Carabinier
Regiments einquartiert. Einer derſelben erlaubte
ſich mit der Wirthin den Scherz, ihr den Carabiner
mit der Bemerkung vorzuhalten, er werde ſie ein
mal erſchießen. Von den anderen Soldat en zurecht
gewieſen, wollte der Betreffende die Waffe bei Seite
legen, mochte aber dabei aus Verſehen mit der
einen Hand an den Abzug gekommen ſein, genug,
das Gewehr entlud ſtch und verletzte den Gutsbe
ſthersſohn erheblich im Geſicht, ſo daß ſich augen
blicklich noch nicht vie Tragweite jenes unüberlegten
Scherzes abſehen läßt. Der Rath der Stadt
Lipzig macht bekannt, daß der offtztelle Anfang
der diesjährigen Michaelismeſſe auf den 26.
September der Schluß derſelben auf den 15.
Ociober feſtgeſetzt iſt die Engros Woche beginnt
mithin am 19. September.

Wie der M. 3. aus Leipzig geſchrieben
wird, brachten im Laufe des letzten Mittwochs die
Züge der weſtlichen ſowohl als der Dreedener
Staatsbahn Mannſchaften der Erſatzreſerve 1.
Klaſſe dorthin oder von dort nach anderen
Garniſonsplätzen. Die Leute wurden in den ver
ſchiedenen Landwehrbezirken geſammelt und unter
Führung von gctiven Unterofftzieren den betreffenden
Regimentern zugetheilt, bei denen ſte eine ſehn
wöchentliche Uebung durchzumachen haben. Jn
allernächſter Zeit wird die Einweihung des Hem
Begründer des Taubſtummen Jnſtituts, Sam el
e in Leipzig errichteten Denkmals ſtatt

nden.
Am letzten Sonntag Nachmittag haben ſehr

ſchwere und verheerende, vielfach von heftigern
Sturm und Hagelſchlag begleitete Gewitte
einen großen Theil von Mittel und Sudvdeutſch
land, insbeſondere auch das Königreich Sachſen,
betroffen. Als ein großes Glück iſt es anzuſehen,
daß in den betreffenden Gegenden die Ernte in
der Hauptſache geborgen war. Ueber dem Dres
dener Thalkeſſel entlud ſich ein außerordentlich
heftiger Gewitterregen, der namentlich durch Ueber
ſchwemmung in der Oppelvor ſtadt erhebſichen Schaden
angerichtet. Noch viel bedeutender waren die Ver
wüſtungen, welche das Unwetter in der Gegend
von Pirna, im Müglitzgrynd 2c., wo ein Hägel
ſchlag der heftigſten Art auſtrat, angerichtet hat.
In der Stadt Pirna ſtürzte der Regen wolken
bruchartig herab, und was veeſet und Der Sturm
nicht vernichtete, brachte in arger Zeit dicht nieder
gehender Hagel, deſſen einzelne Stücke mitunier vie

Größe von Taubeneiern Hatten, vollends n.
Ueberall, wohin das Auge blickte bot ſich ein
Bild der graäßlichſten Zer ſtörnng dar. Die Dtt-
ſchaſten in der ſächſiſche n Schweng ſind nicht ſo
ſchwer betroffen worden,, dagegen hat der Sturm
in entſetzlicher Weiſe in n Plauenſchen Grunde bei

und länger geſtanden, mit den Wurzeln heraus-
geriſſen, Häuſer und vollbeladene Erntewagen um
geworfen c. Der Blitz hat in vielen Orten ein
geſchlagen, ohne zu zünden, doch ſtnd mehrere
Menſchen verletzt worden. Ebenſo wird aus der
Gegend von Bautzen, Frankenberg, Hainichen,
Freiberg gemeldet, daß dort die Gewitter große
Verheerungen hervorgerufen haben. Ueber Treuen
entlud ſich ein Hagelwetter, welches eine Unmaſſe
von Fenſtern zerſchlug, die Dächer bedeutend be
ſchädigte und die noch anſtehenden Feldfrüchle zum
größten Theil vernichtete. Auch Nürnberg iſt von
einem ſchweren Hagelwetter heimgeſuch? worden.
Am bemitleidenswertheſten ſehen die Gärten in
der Umgegend dieſer Stadt aus, die Feldfrüchte,
Rüben und Kraut, liegen niedergeſchlagen am
Boden, die Obſternte iſt total zerſtört, eine Tabaks
ernte giebt es nicht mehr und traurig liegt der
unreife Hopfen in den Furchen

Am 21. d. wurde das Dorf Schmerken
dorf im Kreiſe Liebenwerda durch eine Wind-
hoſe ſchwer heimgeſucht. Kurz vor 2 Uhr Nach
mittags ſtieg in NW. ein Gewitter langſam und
ruhig am Himmel auf bald aber verſinſterte ſich
die Luft. Der Regen ſtürzte in Strömen herab
und im nächſten Augenblicke brach ein furchtbarer
Sturm los. Was weiter draußen vorging, konnte
das Auge nicht erkennen, doch ließ ein ſtarkes
Kniſtern und Krachen Schlimmes ahnen. Nach
kurzer Jeit ſchon erhellte ſich der Himmel wieder.
Doch welch ein Bild der Verwüſtung bot ſich dem
Auge dar Alle Straßen des Dorſes und ſeiner
Umgebung lagen voller Aeſte und Zweige. Die
meiſten Obſtbaume waren wie wegraſtrt, und wo
man ging und ſtänd, trat man auf Obſt. Aber
auch andere Bäume, ja ſelbſt die ſtärkſten Eichen
ſtnd vom Sturme vollſtändig zerriſſen worden.
Faſt kein Dach iſt ohne Schaden geblieben, und
viele Scheunenthore ſind eingedrückt. Merkwürdig
iſt, daß nur Schmerkendorf und veſſen nächſte Um
gebung von dem Unwetter betroffen worden iſt.

Bei dem am letzten Sonntage über die
Lieben werdaer Gegend dahinziehenden heftigen
Gewitter traf ein Wetterſtrahl auf dem Weinberge
in der Nähe der Stadt das Wohnhaus des Häuslers
und Fuhrmanne Schmidt, tödtete die auf einem
Stuhl am Oſen ſitzende A jährige Tochter und be
aubte den in der Nahe ſthenden Vater, wie auch
einen jungeren Bruder des Mädbchens. Die auf
den Schlag aus dem Stalle herbeieilende Frau
fand Mann und Sohn in der Stube am Boden
liegend, während das todte Töchterchen noch auf
dem Stuhle ſaß und daher anfänglich für unverletzt
gehalten wurde. Der entſtandene Brand wurde
mit Hülfe der herbeteilenden Nachbarn bald gelöſcht.

Jn Eiſenach erkrankte vor einigen Tagen
ein zwei Jahre altes Kind bedenklich nach dem
Genuſſe eines rothen Bonbon. Der hinzugerufene
Arzt konſtatirte eine Vergiftung durch Anilin, es
gelang ihm aber noch das kleine Kind zu retten.

In Saalfeld war ein Lehrling des Kauf
manns Zacharias mit dem Umfüllen von Spiritus
beſchäftigt. Der junge Menſch ſtellte die Petroleum
lampe auf ein naheſtehendes Fäßchen. Plötzlich
kam das eine Faß zum Kollern, warf die Lampe
Am und letztere explodirte. Lehrling Hartmann
wollte das Faß aufhalten inzwiſchen aber ergoß
ſtch der Spiritus in die Pettoleumflamme und
fing Feuer auch Hartmann wurde von den
Flammen ergriffen und eilte zur Hochdruckleitung,
konnte dieſelbe aber nicht öffnen. Schnell eilte
eine Dame mit einer Bettdecke herbei und hüllte
den Btennenden damit ein. Die Flamme erloſch,
Und trotz der ſtarken Beandwunden iſt Hoffnung
auf Rettung des Unglücklichen vorhanden. Das
Feuer im Keller wurde durch die Feuerwehr gelöſcht.

Die Nachrichten aus Oelheim regen auch
anderswo Hoffnungen und Pläne an. So will
man in unſerer Provinz Steinöl entdeckt haben an
der Elſter und an der Havel. Jn Ferchels
(Kreis Jerlchow II.) iſt die Sache bereits bis zu
Grundſtuckerwerbungen gelangt. Auch außerhalb
der Provinz zeigen ſich ähnliche Bewegungen, z. B.
in Apenrade und in LAnz an Rhein
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nen Act der größten Brutalität, welcher ſich
20. d. in der Nähe dieſer Stadt ereignet
Um die Mittagsſtunde fand ein Feldhüter in
in der Nähe ſtehenden Getreidediemen einen fremden
Menſchen bewußtlos und vollſtändig entkleidet
liegen neben ihm lag ein mit Blut behafteter
ſtarker Baumpfahl, ſo daß man zu der Annahme
berechtigt war, daß hier ein Raubanfall vorliege.
Der auf polizeiliche Veranlaſſung ſofort nach dem
hieſtgen Krankenhauſe beförderte ſchwer Verletzte
war während der erſten Stunden nach ſeinem Auf
finden ohne Beſtnnung und vermochte nur einzelne
Ungrtikulirte Laute hervorzubringen. Späterhin
konnte man aus der weiteren Vernehmung ent
nehmen, daß der Verletzte in der Nacht zuvor in
jenen Diemen mit noch einem Fremden genächtigt
und während des Schlafes überfällen, gemißhandelt,
ntkleidet und beraubt worden ſei. Glücklicherweiſe
iſt es gelungen, den Verbrecher in der Perſon des
Knechtes Eduard Jammer aus Landsberg a. d. W.,
der 21 Jahre alt und bereils wegen Vergehens
gegen die Sittlichkeit beſtraft iſt, zu entdecken. J.
hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.
Der in ſo ſchrecklicher Weiſe Gemißhandelte iſt der
28 jährige Arbeiter Joſef Ceglarick aus Adamowa,
Kreis Bomſt.

Eine kleine Falſchmüngzerwerſtätte ent
deckte man in Gotha bei dem erſt kürzlich von
Hannover dorthin gezogenen Uhrmacher Robert
Hirſch. Der Mann fabricirte falſche 52, 102 50-
Pfennig, aber auch 22, 5 Und 10 Mark
ſtücke, und ſeine Ehefrau verausgabte die Falſiſikate.
Obgleich die Fran vorgab, nichts von dem Betruge
zu wiſſen, wurden doch beide Eheleute verhaftet.

Localnachrichken.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1881.
Geſtern waren 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem

die hieſige ScheibenſchützenCompagnie das ihr zu
gehörige, vor dem Gotthardtsthore gelegene Schieß
haus an den jetzt noch lebenden Rentier Herrn
Höpfner verkaufte. Seitdem werden die Schießen
ver genannten Geſellſchaft im Bürgergarten ab

gehalten.
Die Kuünſtlergeſellſchaft KolterHegel

mann erfreut ſich ſortgeſetzt der lebhafteſten Theil
nahme unſeres Publikums. Gleich einer Völker
wanderung ſtrömt allabendlich Groß und Klein
nach dem Nulandtsplatze, um dort inner und
außerhalb der Barrière die wirklich gediegenen
Leiſtungen der Geſellſchaft zu bewundern. Neben
den eleganten Productionen am ſchwebenden Reck,
dem Trapez und hohen Schwungſeil ſind es auch
die unter elektriſchem Lichte dargeſtellten lebenden
Bilder, welche allgemeinen und wohlverdienten
Beifall finden. Nur Eins hat uns allabendlich
mißfallen, nämlich das Verduſten eines Theils
der außerhalb der Barrisre ſtehenden Ju
ſchauer, ſobald der Sammelteller in ihrer Nähe
erſcheint. „Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth
und auch Künſtler können trotz mannigfacher
Uebung doch nicht andauernd nur von der Luft leben.
Möge man dies beherzigen und den verlangten
Obolus nicht vergeſſen im Uebrigen würde es
ſich empfehlen, die elektriſche Lampe beim Ein
ſammeln etwas auf Diejenigen zu richten, die unter
dein Schutze der Dunkelheit ſo gern dem Bereiche
des Tellers entfliehen.

Der königliche Staatsanwalt des Leipziger
Landgerichts hat vor einigen Tagen den Maurer
Teich mann aus Lindenau in Haft genommen,
in deſſen Behauſung eine große Anzahl Gegenſtände
gefunden wurde, die vermuthlich aus verſchiedenen,
längere Zeit fortgeſetten Diebſtählen herrühren.
Allem Anſchein nach hat Teichmann ſeit Jahren
die Boten- und Frachtfuhrwerke auf der Lützener
und Merſeburger Straße geplündert und dürfte
ſich unter den konſiscirten Sachen vielleicht Manches
finden, was ſ. 3. von hieſigen Geſchäftsleuten
vermißt wurde. Wir haben deshalb ein Ver
zeichniß derſelben in unſerer Expedition zur be
liebigen Einſtcht ausgelegt.

Jn der mit heute beendigten Woche haben

Dresden getobt, große Baume, die vierzig Jahre
Aus Oſchersleben berichtet man über die meiſten unſerer Oekonomen unter dem Jubel



Arbeiter und Arbeilerinnen die Haferkränge
bracht und damit den Schluß ihrer Getreide

e dokumentirt. Auf den weiten Stoppelfeltern
knallt ſeit Dienſtag die Büchſe des Jagers, der

eifrig die aufſteigenden Rebhühnervölker dezimirt,
unter denen ſich übrigens noch viel auffallend kleine
Thiere befinden ſollen. So viel bis jetzt über
den Ertrag der Getreideernte verlautet, hat der
Probedruſch die gehegten Erwartungen ſo ziemlich
erfüllt. Nur die Gerſte iſt etwas leichter gerathen
als man hoffen durfte, was in der zu ſchnellen
Reife während der tropiſchen Julitage ſeine Er
klärung findet. Dafür ſind jetzt ſeit dem Eintritt
trockener Witterung die Ausſichten auf eine
gute Kartoffel und Rübenernte noch erheblich ge
ſtiegen und wird der kleine Gerſtenausfall voraus
ſichtlich hierdurch reichlich gedeckt.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Je ſchneller die Erntearbeiten bei der tro

piſchen Hitze der erſten Zeit geſördert wurden, deſto
peinlichere Zögerung kam in den Verlauf, als
gleich darauf der ſogenannte „tropiſche Winter,“
die mehrwöchentliche Regenzeit, hereinbrach und mit

zäher Dauer anhielt. Wie Mancher hat da vie
ſogenannten Aufhaltungs und Hinderungsarbeiten
des Lüftens, Wendens und Ummandelns bis zur
Virtuoſität üben müſſen. Aber unſere ländliche
Bevölkerung hat, Gott ſei Dank, noch einen tüchtigen
Vorrath an Vertrauen, Arbeitsluſt und Humor.
Keinen ſahen wir den Muth verlieren, alle Tage
von Neuem wurde wieder gewendet, wenn das
halbtrockene Getreide durch eine „echt Stanne
bein ſche aus der erſten Schicht von Neuem gründ
lich eingenäßt worden war. Und ſiehe! Das Ver
trauen iſt nicht getäuſcht! Die „ſchönen Tage von
Aranjuez“ ſind nicht vorüber, ſondern kommen jetzt
erſt, um zum guten Anfange auch den guten Schluß
zu bringen. Darum Ehfe unſern arbeltsfreudigen
und ausdauernden Oekonomen Jhre ausgeſtandene
Mühe kommt uns Allen zu guſe.

H Jn der Nacht zum 24. d. iſt ein dem
DOekonomen Brauer in Zöllſchen gehötjger,
zwiſchen Ellerbach und Ragwitz ſtehender Stroh
feimen niedergebrannt. Wie der L. Volksb. mit
theilt, wurde in der Nähe des Feuers ein erſt
kürzlich aus dem Gefängniß entlaſſener Menſch
aufgegriffen, welcher der Brandſtiſtung verdächtig

ſein ſoll.
S Auf Lützener Flur wurde am 22. d. eine

Frau durch den Schuß eines auswärtigen Nimrods
nicht unerheblich verletzt.

S Ein beklagenswerther Unglücksfall hat die
Familie des Ortsrichters Biſchoff in Burgſchei
dungen betroffen. Jm Gchöſt war das Gopel-
werk zur Dreſchmaſchine im Gange, als der 3ſährige
Sohn des Orksrichters B., ohne daß die beſchäf
tigten Leute das Herantreten des Kindes bemerkt
haben, in das Göpelwerk gerieth. Das unglückliche
Kind war ſofort todt.

Vermiſchtes.
(Verunglückte Bergſteiger.) Am vorigen

Donnerstag iſt ein trauriger Unfall bei Beſteigung des
Monte Roſa paſſirt. Durch herabgehendes Steingeröll,
das mit großer Macht niederfiel es war eine kleine
Steinlawine, wie ſolche im Gebirge häufig ſind wurde
ein Engländer nebſt zwei Führern in den Abgrund ge
riſſen und getödtet, während der Träger, der ſich mit
den anderen durch das Seil nicht verbunden hatte, lebend
davon kam. Leider iſt auch noch ein weiterer Unfall
zu melden. Am Sonntag wurde ein junger Amerikaner,
der mit fünf anderen Amerikanern das Matterhorn be
ſtiegen hatte, durch einen Stein verletzt und liegt
hoffnungslos darnieder.

(Räuber verhaftet.) Jn Athen wurde am 15.
d. ein Räuber jener Bande verhaftet, welche den Eng
länder Suter entführte. Man ſand bei demſelben
11000 Fres.

(Zur Beachtung für unſere Hausfrauen,)
Die Saiſon der Petroleumlampen-Exploſionen
ſcheint wieder zu beginnen, denn mit Eintritt der längeren
Abende wird die Lampe wieder aus der Ecke hervorgeholt,
die während der Sommermonate außer Gebrauch geſetzt
war. Eine ſolche Lampe, die vielleicht ſeit Pfingſten
nicht mehr angeſteckt, vielleicht mit Docht und Petroleum
bei Seite geſtellt worden iſt, ſoll nun brennen und

Lampe iſt, weggießen laſſen, wenn ſie nicht der Gefahr

wegen Beſtechlichkeit
verſetzt

ſich in dem Baſſin Petroleum Raphta, welches vielf Vincent dem Weltpoſtverein beennger und e entzündlich iſt, als Petroleum ſchluß gehört nunmehr der geſ

ſelbſt, denn während Petroleum etwa bei 52 Grad R. o de
Hitze explodirt, explodirt Naphta ſchon bei kaum 30120 Pfennig nach ganz Weſtindien An
Grad R. Außerdem iſt der Docht inzwiſchen filzig ge doch t iter
worden, ſaugt daher ſchlecht, blakt, ſtinkt und ſetzt leichtſfür jede einzelne der Weſtindiſchen Juſeln einer be
Kohle an. Eine ordentliche Hausfrau muß alſo beim
Wiederbenutzen der Lampen den alten Docht durch neuen
erſetzen und das alte Petroleum, was etwa noch auf der

einer Exploſion entgegenſehen will.
(Die Hebung des Großen Kurfürſten) iſt

wieder einmal auf's Tapet gebracht worden. Ein Herr
Marx will eine Methode erfunden haben, nach welcher
die Hebung durch Einführung von Luft in den Schiffs
körper erfölgen ſoll eitte vorherige Schließung des Lecks
ſei hierbei nicht nöthig. Admiral a. D. Werner intereſſirt
ſich ſehr warm für das Project und hat auch bereits
privatim eine Prüfung deſſelben vornehmen laſſen.

(Dr. Tanner nicht todt.) Einem amerikaniſchen
Blatte zufolge iſt Dr. Tanner nicht todt und auch nicht
in Amſterdam geweſen, wo er, wie gemeldet worden, an
den Folgen eines Sturzes geſtorben ſein ſollte Der
Doktor bereitet ſich für eine neue Faſtenprobe vor, welche,
wie er verſpricht, über 90 Tage dauern ſoll.

Gücherdiebſtahl.) Am Sonntag hat die Ber
liner Polizei bei einem Buchhändler einen intelligent
ausſehenden jungen Mann verhaftet, der ſich ſeit längerer
Zeit als stud. Hermann Ernſt ausgegeben und unter
dieſem Namen dem Buchhändler verſchiedene zum Theil
ſehr werthvolle Bücher meiſt zu wahren Schleuderpreiſen
zum Kauf angeboten hatte. Schon feit Monaten waren
unausgeſetzt in den Auditorien der Univerſität, der mili
tärärztlichen Bildungsanſtalt, der landwirthſchaftlichen
Hochſchule, der Charite, des chemiſchen Laboratoriums
der Thierarzneiſchüle Bücher geſtohlen worden, ohne daß
es gelungen wäre, den Dieb zu entdecken. Alle dieſe
Diebſtähle ſind von dem angeblichen Ernſt, der ſich
übrigens als ein ehemaliger Laufburſche, ſpäterer Haus
knecht Heilemann entpuppt hat, ausgeführt worden. Der
Feſtgenommene, der ſeine zahlreichen Bücherdiebſtähle
bereits eingeräumt und auch zugeſtanden hat, daß er
ſeinen Lebensunterhalt ſeit Mai er. von dem Erlös
der geſtohlenen Bücher beſtritten, ſieht ſeiner Beſtrafung
entgegen.

Eine Gedenktafel für Uwegens Lornſen)
wird am 2. Sept. am Hauſe Schuhmacherſtraße 24 in
Kiel feierlich enthüllt werden. Dieſelbe beſagt: „Jn
dieſem Hauſe eröffnete am I. November 1830 Uwe Jens
Lornſen in einer Verſammlung von Vertrauensmännern
des Landes den Kampf Schleswig Holſteins um deutſches
Recht und Volksthum.“

Ein gewiſſer Gxispos,
Segelboot aufgegeben hatte, wurde verhaftet und bei
demſelben eine große Summe Geldes g
Erwerb er keine Auskunft geben wollte. Es wurde ſofort
Befehl zegeben, die Kiſte,

leuchten wie zuvor; und doch iſt dies nicht gut möglich.
Eine ordentliche Hausfrau hat vor dem Beiſeiteſetzen der
den Winter über benutzten Lampe das Petroleum erſt
gründlich abgebrannt, denn nach monatelangem Stehen
iſt es nicht mehr ohne Gefahr zu gebrauchen es erzeugt

Mit dieſem An
am m te Weſtindiſche

Archipel dem Vereine an, ſo daß das Briefporto von

g wendung findetNoch vor wenigen Jahren unterlag die Correſpondenz

ſonderen Taxe, welche ſo
rungswegen verſchieden war.

Milikäriſches.
Die Ausrüſtung der ſämmtlichen preußiſchen

Küraſſier-Regimenter mit dem neuen deut
ſchen Karabiner wird nunmehr ſtattfinden. Die
Uebung mit dieſer Waffe war für den dritten Jahrgang
der Mannſchaften und die Unteroffiziere dieſer Regimenter
bereits im vorigen Jahre verfügt worden Vorerſt ſind
die Büchſenmacher derſelben zum Zweck einer Unter
weiſung in der Conſtruction dieſer neuen Waffe theils
nach der Gewehrfabrik zu Spandan, theils nach Danzig
und Exfurt abceominandirt worden. Die neue Aus iſtungs

gar noch nach den Beförde

„Lebrecht Hühnchen“ erfreute und außerdem in Nr. 30
„Jm Kornfelde“

skar, des be
atikers Albert Lindners Notizen über

Shakeſpeare Handſchrift mit Abbildung der einzig noch
exiſtirenden Schriftzüge des Dichterfürſten, H. Klingen

e

Börſen-Berichte.Halle, 25. Auguſt 1881.
Weizen 1000 Kilo, feſt, alter mittlere Sorten 203 223

We feinſter 231 234 Mk., neuer 219 228 Mk.,
exquiſirte Waare bis 237 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 192 Me.
Gerſte 1000 Kilo, 165 180 Mk., Chevalier 185—

195 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25 15 Mr.
Hafer 1000 Kilo 155 167 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,00 26,00 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,00 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 850 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6/60-—6,75 Mk. bez., Weizen

ſchaale 5,25 Mk. bez. Weizengrieskleie 6,10—6,25 Mk.
Leipzig, 25. Auguſt 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 240 245 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 177 183 M. bez.
Gerſte netto, loco 165 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 160 165 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 56,00 Mk. bez., 56,00 Mk. Br. per

Sept. Oct. 56,00 Mk. bez. per Oct. Nov. 56 00 Mt.
Br. per 100 Kilo.

beze

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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